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werden dankbar ange¬
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honorirt .

Mr . 138 .
Amtliches.
Nagold .

Bekanntmachung, betr. die Schankgefässe
der Wirthe.

Die Vorschriften des nachstehend abgcdruck -
! ten am 1 . Januar 1884 in Kraft tretenden
i Reichsge

'
sctzes vom 20. Juni 1881 , betr . die Be¬

zeichnung des Raumpeholts der Schankgefässe
(Reichsgesetzbl . S . 249 ) weichen in verschiedenen
Beziehungenvon den seitherigenBestimmungen ab.

Insbesondere ist hervorzuheben, daß für
den Abstand des Füllstrichs vom oberen Rand
der Schankgefässe durch § 2 des Reichsgesctzes
auch ein Maximalbetrag festgesetzt ist.

Hiedurch werden namentlich die einen alten
württembergischen Schoppen haltenden , mit Vr
Liter Bezeichnung versehener. Schankgefässe un¬
zulässig .

Auch der Minimalabstand des Füllstrichs
ist theilweise abweichend von den bisherigen
Vorschriften bestimmt. Sodann werden Schank¬
gefässe von V« . Vis und Vg2 Liter , abgesehen
vom Branntweinschank , auf welchen sich das
Retchsgesetz nicht bezieht , künftig unzulässig und
V» Liter -Gefässe müssen außer mit dem Füllstrich
auch noch mit der Bezeichnung des Sollinhalts
versehen sein.

Der Zweck der Hinausschiebung der Wirk¬
samkeit des Gesetzes, die Wirthe vor Schädig¬
ung durch sofortiges Unbrauchbarwerden ihrer
den neuenVorschriften nicht entsprechendenSchank-
gefässe thunlichst zu bewahren , wird nur dann
erreicht werden, wenn die Wirthe solche Schank-

' gefässe nicht mehr anschaffen , welche vom 1. Jan .1884 an nicht wehr zulässig sind.
In Folge Erlasses des K. Ministeriums

des Innern vom 1. Februar 1882 , Z . 174
(Minist . -Amtsbl. S . 58) werden die Wirthe
hierauf mit dem Bemerken aufmerksam gemacht ,
daß der Gebrauch von Schankgefässen, welche
den Vorschriften des 8 2 des Reichsgesetzes ent¬
sprechen auch schon vor dem 1 . Januar 1884
nicht beanstandet wird.

Den 19 . November 1883.
K. Oberamt. Güntner .

Gesetz betr. die Bezeichnung des Raumgehaltes
der Schankgefässe vom 20. Juli 1881.

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden
DeutscherKaiser, König von Preußen rc.verordnen im Namen des Reichs, nach erfolg¬ter Zustimmung des Bundesraths und des
Reichstags , was folgt :

§ 1 . Schankgefässe (Gläser , Krüge, Fla¬
schen rc.) , welche zur Verabreichung von Wein,
Obstwein, Most oder Bier in Gast - undSchank-
wirthschaften dienen , müssen mit einem bei der
Aufstellung des Gefässes auf einer horizontalen
Ebene den Sollinhalt begrenzendenStrich (Füll¬
strich) und in der Nähe des Strichs mit der
Bezeichnung des Sollinhalts nach Liiermaß ver¬
sehen sein. Der Bezeichnung des Sollinhalts
bedarf es nicht , wenn derselbe ein Liter oder
rin halbes Liter beträgt.

Der Strich und die Bezeichnung müssen
durch Schnitt, Schliff , Brand oder Aetzung äußer¬
lich und in leicht erkennbarer Weise angebracht
sein.

Zugelafien sind nur Schankgefässe , deren
Sollinhalt einem Liter oder einer Maßgröße
entspricht , welche vom Liter aufwärts durchStufen von V2 Liter, vom Liter abwärts durchStufen von Zehntheilen des Liters gebildetwird. Außerdem sind zugelassen Gefässe , deren
Sollinhalt V« Liter beträgt .

8 2. Der Abstand des Füllstrichs von demoberen RMde der Schankgefässe muß
j -'«) bei Gefässen mit verengtem Halse,

auf dem letzteren angebracht, zwi¬
schen 2 und 6 Centimeter,

b) bet anderen Gefässen zwischen 1
und 3 Centimeter

betragen.
Der Maximalbetrag dieses Abstandes kann

durch die zuständige höhere Verwaltungsbehörde ,
hinsichtlich solcher Schankgefässe, in welchen eine
ihrer Natur nach stark schäumende Flüssigkeit
verabreicht wird, über die vorstehend bezeichneten
Grenzen hinaus festgestellt werden.

8 3. Der durch den Füllstrich begrenzte
Raumgehalt eines Schankgefässcs darf

a) bei Gefässen mit verengtem Halse
höchstens V,» ,

b) bei andern Gefässen höchstens VZ«
geringer sein als der Sollinhalt .

8 4. Gast - und Schankwirthe haben ge¬
hörig gestempelte Flüsstgkeitswaße von einem
zur Prüfung ihrer Schankgefässegeeigneten Einzel¬
oder Gesammtinhalt bereit zu halten .

8 5. Gast - und Schankwirthe , welche den
vorstehenden Vorschriften zuwiderhandeln, wer¬
den mit Geldstrafe bis zu einhundert Mark oder
mit Haft bis zu vier Wochen bestraft. Gleich¬
zeitig ist auf Einziehung der vorschriftswidrig
befundenen Schankgefässe zu erkennen , auch kann
die Vernichtung derselben ausgesprochen werden.

8 6. Die vorstehenden Bestimmungen fin¬
den auf ffcstverschlofsene (versiegelte , verkapselte ,
festverkorkte u . s. w.) Flaschen und Krüge, so¬
wie auf Schankgefässe von V2» Liter oder we¬
niger nicht Anwendung.

8 7 . Dieses Gesetz tritt am 1 . Januar
1884 in Kraft.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändi¬
gen Unterschrift und beigedrucktem Kaiserlichen
Jnsiegel .

Gegeben Bad Gastein , 20. Juli 1881 .
(l0 . 8.) Wilhelm ,

v . Bötticher .
Tagespolitik .

— Der Kaiser empfing am Dienstag den
russischen Kriegsminister Wanowskt in längerer
Audienz ; letzterer wurde später zur kaiserlichen
Tafel gezogen.

— Wie es beißt, ist ein Courier vonFri e-
drichsruh mit einem wichtigen Document nach
Madrid abgegangen.

— Die unter einem eigenen König stehende,aber von China abhängige Halbinsel Korea
ist neuerdings für den Handel fremder Völker
erschlossen worden. Die gedeckte Korvette „Leip¬
zig" bringt jetzt eine deutsche Gesandtschaft nach
Korea , welche mit diesem Staate einen Han¬
dels- und Freundschaftsvertrag abschließen soll .— Aus nationalliberalen Kreisen verlautet ,der Reichstag würde aufgelöst werden, wenn er
den Antrag der Reichsregierung auf Verlänger¬
ung des Sozialistengesetzes ablehnen würde.— Die Thatsache , daß der Kaiser von
Rußland ein Geschwader zur Begrüßung des
deutschen Kronprinzen nach Genua entsandt hat,wird in Berlin vielfach als politisches Ereigniß
aufgefaßt , gewissermaßen als ein demonstratives
Bekunden der Absicht, friedliche Beziehungen zu
Deutschland zu pflegen . Daß es sich nicht nur
um einen dem maritimen Ceremoniell entspre¬
chenden Akt der Courtoiste handelt , scheint der
Umstand zu beweisen , daß das befreundete
Oesterreich , obwohl cs zu den Mittelmeer -See-
staatcn gehört, keine Schiffe zur Begrüßung
entsandt hat . Man ist gespannt, welche Deutung
die französische Presse dem Erscheinen der russi¬
schen Schiffe in Genua geben wird.

— Der „Standard" bring : folgende sonst
nicht bestätigte Nachricht aus Wien : „Die

spanische Reise ruft tiefes Mißbehagen sowohl
bet der Finanzwelt als bei der diplomatischen
Welt hervor. Man traut dem jungen König
nicht Herrschaft genug zu über sein Volk und
Nicht einmal über sein Kabinet , um seinen
kaiserlichen Gast vor einer event. Beleidigung
zu schützen , welche allen Friedensversicherungen
ein Ende machen würde. Der österreichische
Hof ist direkt bei der Frage interessirt wegen
der Königin Christine, deren Stellung immer
sehr schwierig gewesen ist."

— Die Wiener Polizei eruirte im Keller
eines Vorstadthauses eine vollständig eingerich¬
tete Druckerei , wo sozialistische Flugschriften mit
einer Handpresse gedruckt wurden. Die In¬
haber, zwei Angehörige der radikalen Arbeiter¬
partei , wurden verhaftet .

— Die Zeitungen in Rom und in den
Provinzen besprechen die Reise des Kronprinzen
nach Spanien, indem sie dem erhabenen Gaste
sehr lebhafte Sympathien entgegenbringen und
ihre Genugthuung über diese bedeutsame Kund¬
gebung der Freundschaft zwischen den beiden
Völkern ausdrücken.-

— Aus den Erklärungen , welche die
französischen Minister in der Kommission für die
Tongkingvorlage abgaben, geht hervor , daß ein
weiteres militärisches Vorgehen unmittelbar be¬
vorstehe oder schon begonnen habe. Der chine¬
sische Botschafter Marquis Tseng hat verschie¬
denen Zeitungsberichterstattern gegenüber ge¬
äußert , wenn die französischen Truppen den
rothen Fluß überschritten, so würde China dies
als Kriegserklärung auffaffen ; an Frankreich sei
es, dem Kriege auszuweichen; heute sei es noch
Zeit, morgen ist es zu spät.

— Die Reise des deutschen Kronprinzen
nach Spanien besprechend , sagt die Londoner
„Times" : Dieser Besuch und der Empfang des
Geschwaders in Valencia habe eine große Be¬
deutung und wenn er vielleicht auch nicht gegen
Frankreich gerichtet sei , so solle er doch zeigen,
daß die europäische Liga in keinem Theile
durchbrochen werden kann. Zu prophezeien, daß
dieselbe eine dauernde Garantie des Friedens
biete , wäre nach der glänzenden Laufbahn Kai¬
ser Wilhelms voreilig ; alles , was man mit
Sicherheit behaupten kann, ist, daß die augen¬
blicklichen Absichten derjenigen, welche die An¬
gelegenheiten Europa's leiten , friedliche sind,
wofür man dankbar sein muß.— Die Bemühungen , Spanien zum
Range einer Großmacht zu erheben , sind von
Erfolg gekrönt. Besonders Oesterreich soll sich
lebhaft dafür interessirt haben , während sich
England dem Plane widersetzte.

— Die letzte Volkszählung in Indien
hat die interessante Thatsache von Neuem ans
Licht gestellt , daß daselbst eine Handvoll Eng¬
länder das eingeborene Volk , 250 Mill. Seelen
im Zaume hält. Die - britische Zivilbevölkerung
zählt knapp 89 000 Seelen , das englische Ele¬
ment im indischen Heere 65 000 Köpfe . Also
auf 2000 Indier kommt erst 1 Engländer und
dennoch sind die letzteren die Herrschenden !

Laudesuachrichtell .
Pfalzgrafenweiler , 21 . Nov . (Corr.)Eine hiesige Familie wurde von einem schweren

Unglück betroffen. Gestern Abend um 10 Uhr
kam der 16jährige Sohn des Michael Epple
auf der Landstraße in Herzogsweiler unter einen
mit Gerste beladenen Wagen und starb, ohne
zum Bewußtsein gekommen zu sein, heule Mor¬
gen um 4 Uhr. Die Theilnahme ist eine all¬
gemeine .

Stuttgart , 21 . Nov. Wie bekannt und
wie auch wir schon unfern Lesern mitgetheilt



haben , die Frage der Reform des Submis¬
sionswesens schon zu wiederholten Malen auch
von unseren Handels - und Gewerbekammern und
den Gewerbe -Vereinen im Lande einer Erörte¬
rung unterzogen worden , ohne daß es bis jetzt
in dieser Sache über Vorschläge in dieser oder
jener Richtung hinausgekommen ist. Wir sind
überzeugt , daß sich aus den mancherlei schon ge¬
machten und noch ausstehenden Vorschlägen zu¬
letzt doch irgend etwas komponiren -läßt , das in
dem Submissionsverfahren , dessen Nachtheile
Jedermann bekannt sind , eine Aenderung schaffen
wird ; wir wollen daher nicht versäumen , des
Näheren einen neueren , erst in den letzten Tagen
bekannt gewordenen Vorschlag eines badischen
Fabrikinspektors , Namens Wörishofer , mitzu -
theilen , der sich über den Gegenstand , der unser
Thema bildet , wie folgt , ausspricht : „ Im ein¬
zelnen Fall auf die Frage , ob öffentliches oder
beschränktes Submissions -Verfahren stattfinden
solle, die Entscheidung der vergebenden Behörde
zu überlassen von der allgemeinen Submission
dann Umgang zu nehmen , wenn erhebliche Gründe
dafür vorhanden sind. " Mit Recht führt Wö -
rishoffer an , daß bet Vergebung der Submission
vorwiegend die Billigkeit der Angebote den Aus¬
schlag gebe, wobei Qualität und Solidität der
Arbeit nothwendig leiden müssen. Als Melio¬
rationsmittel schlägt nun der genannte Fabrik¬
inspektor vor , dahin zu wirken , daß die Behörden
das Recht einer beschränkten Submission erhal¬
ten , um so zum Voraus alle Diejenigen aus¬
schließen zu können , welche nachweislich der Lei¬
stung nicht gewachsen sind. Freilich wäre es
ungleich besser, das Procentverfahren als eine
wirthschaftlich verfehlte Institution ganz auszu¬
schließen , da , was auch in Württemberg fast
täglich beobachtet werden kann , gerade die min¬
dest befähigten Unternehmer die stärksten , sehr
oft sozusagen himmelschreiende Abgebote machen ,
was zur Folge haben muß und auch hat , daß
nicht blos der Arbeitgeber , sondern in gleicher
Weife auch der Arbeitnehmer geschädigt wird ,
während andererseits der solide und vor Allem
rechnende Unternehmer sich auf die Concurrenz
gar nicht einläßt , weiß er doch , daß er unter
keinen Umständen Seide spinnen würde . Ver¬
gessen darf auch nicht werden , daß gar mancher
Gewerbetreibende sich von der Art und Weise
.des Abbietens gar nicht den richtigen Begriff
rnacht , daß er vielmehr von der Hypothese aus -
geht , der Staat werde die Preise „hoch genug "

in Berechnung ziehen, eine Annahme , die schon
Viele , schon Hunderte und Tausende von Hand¬
werksleuten , wie man so sagt , „geliefert " hat ,
da dies , wie uns ein Staatsbautechniker selbst
versicherte , keineswegs der Fall ist. Die Frage
nun , ob die Submission ganz abgeschafft werden
sollte , möchten wir am Liebsten bejahen , doch
glauben wir in Ansehung der etwas großen
Kühnheit dieses Gedankens auch damitzufrieden
sein zu können, wenn , wie auch in dem uns
vorliegenden Berichte ausgedrückt ist , die Summe
des Voranschags nicht mehr genannt werden

dücsce, solche vielmehr von den betr . Handels¬
leuten selbst berechnet werden müßte ; dadurch
würde gar Manchem ein Licht über das Sub -
missionssystem aufgehen und gar Mancher würde
in Zukunft klüger sein.

Stuttgart , 22 . Nov . Gestern Abend
um 6V4 Uhr wurde in der Kronprinzstraße , in
dem belebtesten Theile der -stadt , ein unglaub¬
lich frecher Raubanfall verübt . Vier Burschen
im Alter von 20 — 30 Jahren drangen in das
Bankgeschäft von Heilbronner , Kronprtnzstraße
Nr . 12 , Part . , ein , schlugen durch schwere Hiebs
auf den Kopf den Inhaber und einen zufällig
anwesenden Bekannten , Namens Oetiinger ( Sohn
des Möbelfabrikanten dahier ) nieder und raub¬
ten , was an Geld und Papieren im Lokal vor¬
handen war . Als die Nachbarschaft durch den
Lärm aufmerksam wurde , sahen einzelne Per¬
sonen eben noch die vier Räuber , mit bleichen
Gesichtern , die mit Geld gefüllten Taschen mit
den Händen zuhaltend , davoneilen , zwei die
Lindenstraße aufwärts , die andern zwei nach
der Königsstraße . In dem Bankzimmer bot
sich ein schauerlicher Anblick dar : Heilbronner
und Oettinger lagen verwundet am Boden , mit
furchtbaren Wunden und von Blut überströmt .
Heilbronner , der wieder zum Bewußtsein ge¬
kommen war , konnte Angaben machen , während
Oettinger noch jetzt bewußtlos darniederliegt .
Dis Waffen ließen die Räuber zurück ; sie sind
von den Mördern augenscheinlich selbst ange¬
fertigt : an einem ca . 1 Fuß langen Stiel ist
ein roh gegossenes , sternförmiges Stück Blei
von halber Faustgröße befestigt , so daß die
Waffe einem Todtschläger oder einem der alten
Morgensterne ähnlich ist . Die Räuber waren
städtisch gekleidet , das Aussehen gewöhnlicher
Stromer hatten dieselben nicht. Ohne Zweifel
war der Raub mit ebenso großer Usberlegung
geplant , als mit unerhörter Kühnheit ausge¬
führt ; die Z :it des Uebsrfalls war so gewählt ,
daß eben das Geschäftslokal geschloffen werden
sollte und ein Eintritt von Kunden somit nicht
mehr zu befürchten war . — Wie man hört ,
soll heute Nacht auf dem Bahnhof in Pforz¬
heim einer der Thäter verhaftet worden sein ;
er soll Baum heißen und aus Chemnitz gebür¬
tig sein ; er soll 1000 M . bei sich geführt und
angegeben haben , zwei der andern , Bayern , haben
in Straß bürg Zusammentreffen wollen . — Die
Aufregung des Publikums ist noch heute eine
große . Lange dauerte es , bis die gestern Abend
vor dcm Hause versammelte Menge zum Ans -
einandergehen zu bewegen war . Angesichts der
vielen in letzter Zeit vorgekommenen frechen
Mord - und Raubanfälle fragt man sich angst¬
voll und entrüstet , wohin wir noch gelangen
werden ? — Die Opfer des Anfalls wurden
in das Katharinenhospital verbracht , wo sich
Dr . H . Burkhardt ihrer annahm . Beide sind
lebensgefährlich verletzt , sie haben eine große
Zahl von Quetschwunden auf Stirn und Kopf ,
die fast alle bis auf den Knochen gehen ; die
Weichtheile sind theilweise in großer Ausdehn¬

ung vom Knochen abgehoben ; bei beiden ist
der Schädel eingetrieben , bei Heilbronner ist an
der tiefsten Stelle der Eintreibung ein Spalt
im Schädelknochen , bei Oettinger hat die ein-
getriebcne Fläche die Größe einer Handfläche ,
dieselbe war zum größten Theil aus dem Zu¬
sammenhang mit dem übrigen Knochen abge -
gelöst , so daß das isolirte Stück herausgenom¬
men werden mußte . Heilbronner hat außer¬
dem starke Quetschwunden an der Hand . Bei
letzterem ist die Hoffnung auf Erhaltung seines
Lebens vorhanden , bei Oettinger kaum .

Stuttgart , 22 . Nov . Einer der Strol¬
che , welche gestern den Raubanfall bei Heil -
bronner ausführten , ist in Pforzheim nach ver¬
zweifelter Gegenwehr , wobei mehrere Schutz¬
leute durch Revolverschüsse verletzt wurden , ver¬
haftet worden . Derselbe hat die That einge¬
standen .

(Kuriosum .) Ein findiger Ausscheller des
Balinger Bezirks läßt sich mit seiner weit¬
hin tönenden Stimme am Samstag folgender¬
maßen vernehmen : „ Bei I . St ., Sch . . . wirth
kann man heute Metzelsuppe haben , auch Schweine¬
fleisch und Kalender ! "

In Stetnheim a . d . M . wurde einem
Waldbauer der Vorschlag gemacht , seine drei
Pferde sammt Holzwagen nach dem Gewicht zu
verkaufen und ihm dafür sofort 12 Pfg . pro
Pfund geboten . Der Waldbauer schlug ein
und ließ Pferde und Wagen in Marbach wie¬
gen, wobei sich ein Gewicht von zus. 42 Ctr .
ergab . Pferde und Wagen sind höchstens 180
Mark werth und der Käufer wird seine tzan -
delsgelüste mit einem Schaden von wenigstens
300 M . zu büßen haben .

In Nördlingen erhängte sich laut

„ D . V ." der als sehr pflichtgetreu bekannte
Polizeisoldat Wörle . Derselbe gehörte der
Sekte der Jrvingianer an , soll aber in letzter
Zeit zum Protestantismus zurückgetreten sein.
Schon länger bemerkte man an dem Unglück¬
lichen Spuren von Geistesstörung . Er sprach
sich oft darüber aus , daß er seinen Beruf gar
nicht in Uebereinstimmung bringen könne mit
seinen religiösen Ueberzeugungen u. Ansichten . (!)

Ulm , 20 . Nov . Am letzten Pferdemarkt
verlor ein Händler eine Brieftasche mit größeren
Inhalt , bestehend in Wechseln und Baar . Die
Brieftasche wurde gestern in Neu -Ulm gefunden
und enthielt noch sämmtliche Wechsel , wogegen
der Baarinhalt verschwunden war .

U l m, 20 . Nov . Die Durchgänger mehren
sich in hiesiger Stadt . Vor einigen Tagen haben
wir über die Entfernung zweier Familienväter
berichtet und heute geht die Nachricht durch die
Stadt , daß Lederhändler Sch . , Vater von sechs
Kindern , das Wette gesucht und den Weg nach
Amerika eingeschlagen habe . Derselbe soll auch
größere Baarmittel zum großen Leidwesen seiner
Gläubiger — mitgenommen haben . Die Kgl.
Staatsanwaltschaft hat sich mit diesem Falle
bereits beschäftigt .

( Konkurseröffnungen .) Johannes Fetzer»

Uarrl und Mul 'a. Nachdruck verboten .)
Novelle von Lslsns Sbölrl .

( Fortsetzung .)

„Das kannst du ihr doch nicht zum Vorwurf machen !" entgegnete
Steinberg .

„ Ich sage nur , sie paßt nicht zu uns . Wenn ich zum Beispiel an
ihre Triester Reise denke — "

Steinberg ward unruhig .
„Liebe Auguste, " sagte er bittend , „diese Reise ist schon so oft be¬

sprochen worden . "

„ Du hörst freilich nicht gern davon reden , kannst doch selbst du
diese Reise nicht vertheidigen . "

„Was ist da zu vertheidigen, " sagte Steinberg nervös . „ Du weißt
ja , wie alles kam. Die Familie , an welche sich Paula mit unserer Be¬
willigung angeschloffen hatte , ward in Wien durch einen Krankheitsfall
zurückgehalten . Paula reiste weiter nach Graz inder Hoffnung , bet un¬
seren Verwandten dort Begleitung zu finden , und als diese bei ihrer
Ankunft nicht in Graz anwesend waren , so — so — "

„ So reiste sie allein weiter . Ein junges Mädchen , das mutter¬
seelenallein in der Welt herumreist ! Wenn man meinen Töchtern so
etwas zumuthen wollte ! "

„Du mußt eben Nachsicht mit Paula haben , sie hatte keine Mut¬
ter , wie deine Töchter sie haben , und mein armer Bruder — "

„Verzog sie durch maßlose Liebe . Nun , es mag sein, wie es ist .
Ich wünsche Paula nur Gutes . Wenn sie Merlach nimmt , soll alles
recht s : in , weist sie ihn aber zurück, und sie ist überspannt genug es zu
thun , dann muß sie aus dem Hause ! "

„Aber Auguste !"

„Sie ist reich genug , um sich anderwärts eine freundliche Auf¬
nahme zu verschaffen , ich will meine Töchter nicht zurückgesetzt sehen um

ihretwillen . Nun aber sieh nach, wo Merlach so lange bleibt . Ich
will unterdessen in die Küche schauen, damit wir ihn auffordern können,
zum Essen zu bleiben . "

Sie rauschte aus dem Zimmer , ernstgestimmt blieb ihr Gatte darin

zurück. Die Erinnerung an seinen Bruder , welche diese Unterhaltung
in ihm wachgerufen hatte , ließ die Bilder der Vergangenheit für ein

paar Augenblicke an ihm vorüberziehen .
Die beiden Brüder Konrad und Herbert Steinberg waren sich äußer¬

lich und innerlich sehr ähnlich gewesen. Beide hatten denselben idealen

Zug , dieselbe Empfänglichkeit für alles Schöne gehabt , nur fehlte dem
älteren Bruder die Energie , womit der jüngere diese Neigungen in sein
Leben zu übertragen wußte .

Dem Willen seiner Eltern folgend , hatte Konrad sich dem Rechts¬
sache gewidmet , war früh in sein Amt gekommen , hatte jung geheirathet
und über den Sorgen für seine schnellwachsende Familie und für das

Wohl des ihm anvertrauten Städtchens bald den idealen Bestrebungen
entsagen gelernt , welche seine Jugend ausgefüllt hatten . Berührte ihn
die Prosa des täglichen Lebens einmal mit zu rauher Hand , so flüchtete
er zu seinem Bruder , der mit seiner jungen edlen Gattin auf der schön
gelegenen Besitzung , welche er , um Konrad nahe zu sein , in der Nach¬
barschaft erworben hatte , ein Glück genoß , das zu vollkommen war , als >
daß seine Dauer eine andere als eine kurz begrenzte hätte sein können, s
Als die kleine Paula ihre Augen dem Lichte dieser Welt öffnete , schlos¬
sen sich die Augen ihrer Mutier für immer .

Die nächsten Jahre waren zu voll von verzweifeltem Jammer uns



Fmchihimdler in Ginzen ; Franz Bettscher, Kaufmann in
Horb ; Joh . Wittel , Ziegler in Oberthalheim , zur Zeit im
Huchthanie in Lndwigsbnrg ; Karl Schieber, Leimsieder in
Oberdorf ; Anton Schäfer , gew . Privatier in Ulm ; Gust .
Kowes , Seidenfärber in Metzingen, früher in Jsny .

Deutsches Reich .
In Neu - Ulm wurde am 15. d. ein in

eleganter Kleidung mit Pelzrock einhergehender
Hochstapler verhaftet , welchem mehrere im Ober¬
amt Laupheim verübte Einbruchdiebftähle schwe¬
rer Art zur Last gelegt sind.

Grobes Aufsehen erregt in Fürth der
Bankerott des Bankgeschäftes Jakob Frankel
jun. Die Aktiva betragen 200000 M., die
Passiva 600 000 M. Frankel ist durchgebrannt.

Der König von Sachsen bezieht eine
jährliche Zivilliste von 2 885000 M., die Köni¬
gin ein Schatullgeld von 90000 M., Prinz
Georg 262000 M.

Ausland .
Wien , 20 . Novbr . Die elektrische Aus¬

stellung ergab ein Defizit von 25 000 fl .
Prag , 20. Novbr. Bei dem National¬

theater- Bankett bezeichnet! Theaterintendant
Skarda als Endziel der czechischcn Bestrebungen
die Krönung des Kaisers zum König von Böh¬
men.

Paris , 21. Nov. Tseng hatte heute
erst mit Ferry bei dessen diplomatischem Wo-
chen- Empfang eine Unterredung und theilte ihm
die neuen chinesischen Vorschläge als Antwort
auf die französische Denkschrift mit. Dieselben
werden hier als unannehmbar betrachtet. De¬
peschen aus Hongkong zufolge sind die Franzo¬
sen in Tonkin unfähig , dem Piratenwesen Ein¬
halt zu thun , und ist die Besatzung Bac -Ninhs
10000 Mann stark. China hebe 120000 Mann
gegen die Franzosen aus.

Lille . Der große Liller Gesangverein
hat Bankerott gemacht . Auf Betreiben der
Gläubiger sind ihm sechs goldene oder silber¬
vergoldete Lorbeerkränze, 20 goldene und 19 sil¬
berne Medaillen abgefpändet worden. Es sind
das alles Ehrenzeichen , die der Verein bei Ge-
sängsfesten davongetragen . Seit seinem Be¬
stehen hat dieser Verein durch Musikaufführungen
mehr als 250000 Frank für die Armen zu¬
sammengebracht; bei einer dieser großartig an¬
gelegten Musikfestlichkeiten hatte er sich aber
„ verspekulirt" und daher seine Bankerotter¬
klärung.

London , 22 . Nov. Dem „Daily Tele¬
graph " wird aus Paris gemeldet : Die chinesische
Regierung zeigte dem französischen Kabinet an,
sie werde den Angriff auf Bac Ninh als Kriegs¬
fall betrachten. Die chinesische Regierung zeigte
die Zustellung dieses Ultimatums auch den
Mächten an.

Valencia , 22 . Nov. Die Lan^ ig des
Kronprinzen erfolgt heute Vormittag um 9 Uhr.
Da der Hafen kerne hinreichende Tiefe besitzt,
ist das Geschwader gezwungen , außerhalb auf
der Rhede EI Grao zu ankern . Das Empfangs¬

zelt ist nahe am Hafen ausgestellt; dasselbe ist
mit deutschen und spanischen Fahnen geschmückt.
Zwei Triumphbogen erheben sich auf der Ala-
meda-Promenade . Der Aufenthalt hier dauert
bis Morgen Nachmittag 1 Uhr, die Ankunft in
Madrid erfolgt am Freitag Vormittag gegen
11 Uhr.

Valencia , 21 . Nov. Das deutsche Ge¬
schwader ist um 5 V2 Uh - hier cingetroffen.

Belgrad , 20 . Nov . Die zum Tode
verurtheilten Urheber des Aufstandes und Führer
der Aufständischen , Didic und Gjusie, sind ge¬
stern in Zajear standrechtlich erschossen worden.

New - I 0 rk . Einem Sträfling des Zucht¬
hauses von Albany ist dieser Tage eine Erb¬
schaft von 2 Million Dollar zugefallen. Der
glückliche Erbe war , als die Meldung eintraf ,
gerade mit Schuhflicken beschäftigt .

Hände ! nnd Berkehr .
(Waarenproben in Rollenform .) Nach

einem Erlasse des Reichspostamts soll es von
jetzt ab versuchsweise gestattet sein, Waaren¬
proben in Rollenform zur Beförderung mit der
Briefpost gegen Entrichtung des für Waaren-
proben-Sendungen festgesetzten ermäßigten Por¬
tos einznlicfern.

Altenstaig. Schrauueu -Zettel
vom 21 . November 1883.

Neuer Dinkel . . . 7 70 7 54 7 30
Haber . . . . . 6 30 6 23 5 40
Gerste . 9 — 8 58 8 30
Roggen . 10 50 9 99 9 40
Linsen-Gerste . . . — — 9 — — —

Welschkorn . . . . — 10 — —

Vermischtes.
(Einem Dienstmädchen in Cöln) , welches

seinem Diensthecrn gekündigt , wurde bei seiner
Entlassung statt Geld eine Rechnung übergeben ,
auf der unter Anderem folgendes figurirt : Eine
Schüssel zerbrochen 30 Pfg . , 2 Küchenmeffer ab¬
handen gekommen 50 Pfg . , 2 Scheiben zerbro¬
chen 90 Pfg . Weil der Caffee eines Morgens
bei der Abreise des Herrn nicht parat war,
hatte derselbe auf Kosten des Mädchens am
Bahnhofe eine Portion Caffee getrunken. Hie -
für rechnete er 75 Pfg . Auf solche Weise
kann man sich wohl ohne viele Kosten ein Dienst¬
mädchen halten .

Daß Sägemehl zur Herstellung von Gas
zu gebrauchen sei, ist das Neueste . Deseronta ,
Provinz Ontario (Nordamerika) , wird jetzt mit
Gas , welches aus feinem Sägemehl hergestellt
wird, beleuchtet . Das Gas soll so gut wie das
aus der besten Kohle fabricirte sein.

(Octographtsches.) Hier schreiben Sie ihren
Namen unter dieses Protokoll . . . aber Sie
schreiben ja „ Egelmayer " und Tie heißen doch
„ Hegelmayer ? " — Wissen 's . Herr kaiserlicher
Rath, i geh' halt mit 'n Zeitgeistt i bin a
Wirt und nach der neuchen Schreibart, sagt
mei Schani , gibt 's jetzt bei an ' Wirt ka H
mehr . . .

( Ein wirklicher „ alter Herr ".) Die Barmer
Zeitung schreibt : „Alljährlich kehrt im städtischen
Etat ein kleiner Posten unverändert wieder :
„Ruhegehalt für den früheren Polizei -Kommissar
Kemper ". Die .diesen Posten bewilligenden
Stadtverordneten haben den alten Herrn kaum
gekannt , oder erinnern sich seiner nicht mehr.
Fast wie ein Märchen klingt es ja auch, wenn
wir hören, daß dieser vor 30 bis 40 Jahren
wegen hohen Alters penfionirte Herr am 2 . d.
Mts. in Wiesbaden sein 102. Lebensjahr
vollendete . Derselbe ist körperlich und geistig
noch recht frisch , liest täglich drei Zeitungen
verschiedener politischer Richtung , „ um sich auf
dem Laufenden zu halten, " und versichert allen
Ernstes , sein Leben auf mindestens 120 Jahre
zu bringen .

Hetter'sche Spielwerke.
Die mannigfachen Gebiete der Kunst , Mechanik und

Industrie habeu in ihrer Totalität keinen zweiten Gegen¬
stand aufzuweisen, welcher sich so vortrefflich als sinniges
Weihnachtsgeschenk eignet, wie diese als vollendet
anerkannten Ketterckschen Spiekwerko , welche auf
allen Ausstellungen , zuletzt in „ Melbourne 1881 " und in
„ Zürich 1883 " mit den ersten Kreisen gekrönt wurden .

Es gibt keine Beziehungen noch so zarter Natur , daß
nicht ein Kolter ' schos Apiekwork im Sinne des
Wortes öas passendste Weihnachtsgeschenk
wäre . Wo Werthgegenstände das Zartgefühl verletzen,
Nutzobjekte die Empfindlichkeit reizen, da eignet sich das
Spielwerk in vorzüglichster Weise. Ja — aller Welt
wird ein solches willkommen sein , denn wer auf Erden
hat keine Stunden der Vereinsamung , in welchen ihn jenes
Gefühl von Wehmuth oder Verbitterung überkommt, das
man „ Weltschmerz" nennt ; und wem ist Musik — diese
llniversalsprache aller Herzen — in solchen Stunden nicht
Trösterin — nicht Zeitverkürzerin ! ? — Ein solches Werk
ist auch jenen Personen nicht warm genug zu empfehlen,
welche Lebensstellung, Krankheit , Verwaisung u . s . w . zur
Einsamkeit verurtheilen . Es bietet Zerstreuung und Ge¬
nuß , umsomehr als der Fabrikant mit feinem Geschmicke
das Repertoire jedes einzelnen Werkes zusammenstellt. Die
populärsten und besten Tonstücke aus ältern und neuesten
Operetten , die modernsten Eompositionen auf dem Gebiete
der Tanzmusik, die beliebtesten Lieder der hervorragendsten
Tondichter werden in correctester Weise von den Heller' -
schen Werken zu Gehör gebracht.

Für Kötels , Westaurants , Konditoreien ,
u . s. w . gibt es keine einfachere und sichere Anziehungs¬
kraft als solch' ein Spielweck . Wie uns von den ver¬
schiedensten Seiten bestätigt wird , haben sich die Ein¬
nahmen solcher Etabliisemente durch die Anschaffung eines
Spielwerks geradezu verdoppelt : darum jenen Wirthen
und Geschäftsinhabern , die noch nicht im Besitze
eines Spielwerkes sind , nicht dringend genug anempfohlen
werden kann , sich dieser als so sicher sich erweisenden
Zugkraft ohne Aögern zu bedienen ; auf Wunsch
werden Zrhlungserleichterungen gewährt .

Den Herren Geistlichen , welche aus Rücksichten
für ihren Stand , oder der Entfernung wegen Concerten u .s.w .
nicht beiwohnen können , bereitet solch ei» Kunstwerk den
schönsten und dauerndsten Genuß .

Diesen Winter kommen 100 der besten Werke , im
Betrage von Francs 20 000 , als Prämien zur Vsrtheilung ,
und kann selbst der Käufer einer kleinen Spieldose , da¬
durch in den Besitz eines großen Werkes gelangen , da
auf je 25 Francs ein Prämienschein entfällt . Reichhaltige
illustrirte Preislisten nebst Plan werden auf Verlangen
franco zugesandt. Wir rathen , selbst die kleinste Bestellung
direkt an die Fabrik in Bern zu richten da dieselbe außer
in Nizza nirgends Niederlagen hält , und vielfach fremde
Fabrikate als ächt Heller '

sche angepriesen werden . Jedes
Werk trägt , was wohl zu beachten ist , den Namen des
Fabrikanten I . H . Heller , welcher auch Lieferant fast aller
Höfe und Hoheiten ist .

bitterem Herzeleide gewesen, als daß Steinberg wagte, seine Gedanken
bei ibncn verweilen zu lassen . Erst nach und nach war es dem Lieb¬
reiz des Heranwachsenden Kindes gelungen, den Vater wieder an das
Leben zu fesseln. Als aber das Herz desselben einmal dem Tröste zu¬
gänglich war , wandte er es mit leidenschaftlicher Heftigkeit Paula zu.
Sie mußte stets um ihn sein, ihn auf Schritt und Tritt begleiten , und
da sein Wunsch nach einem Sohne unerfüllt geblieben war , gefiel er
sich darin , Paula als Knaben zu behandeln. Steinberg erinnerte sich
lebhaft daran, wie reizend das kurzlockige Mädchen in dem enganliegen¬
den Knabengewandte ausgesehen hatte , wenn sie vor dem Vater her
durch den Park sprang, an seiner Seite auf dem kleinen Ponny ritt
oder mit ihm im zierlichen Nachen auf dem See schaukelte.

Ehe diese Art der Erziehung die edle Natur Paulas zu schädigen
vermochte, ward ihr Vater von einer Krankheit niedergeworfen, die ihm,
wie er bald fühlte , den Tod bringen sollte. So leicht er selbst sich von
diesem Leben trennte , so schwer wurde es ihm, sein durch Liebe ver¬
wöhntes Kind allein zurücklassen zu müssen . Mit schon gebrochenem
Blicke sah er noch angstvoll auf seinen Bruder, ihn beschwörend , P mla
ein liebevoller Vater zu sein.

Steinberg konnte sich sagen , daß er des Sterbenden Zuversicht
nicht getäuscht hatte , er liebte Paula wie seine eigenen Töchter, vielleicht ,
ohne daß er cs sich einzugestehen wagte, mehr als diese. Aber auch
die Tante und die Kousinen kamen dem verwaisten Mädchen sehr freund¬
lich entgegen und Paula hätte sich in ihrer neuen Heimath nicht fremd
zu fühlen brauchen, wäre ihre Eigenart nicht schon zu entwickelt gewesen,
ehe sie hierher kam .

Ihre schlanke, anmuthsvolle Erscheinung, ihre feinfühlende Seele
und ihr hochfliegender Geist standen in zu direktem Widerspruche mit

dem alltäglichen Aeußern und nüchternen, praktischen Wesen ihrer Tante
und deren Töchter, als daß sie trotz aller Anstrengung sich heimisch im
Kreise derselben hätte fühlen können . Sobald sie aber einmal die Ueber-
zeugu : g gcwonmn hatte , daß sie ein innigeres Verhältniß nur durch
das Aufgeben ihrer eigensten Natur erlangen könne, zog sie sich mehr und
mehr in sich selbst zurück, ohne daß die Tante versucht hätte, sie daran
zu hindern.

Erst in den letzten Jahren , in welchen Paulas sich entwickelnde
Schönheit, ihre geistige Begabung , vielleichl auch wie die Tante behaup¬
tete , ihr bedeutendes Bermözen alle jungen Männer, welche das Haus
besuchten, zn ihren Bewunderern machten , hatte sich die gleichgilige Freund¬
lichkeit, welche die Tante bis dahin für Paula gefühlt hatte , in Ab¬
neigung verkehrt.

„ Wenn sie jetzt doch den j ungen Merlach nähme, dann wäreju alles gut l "
Mit diesem Stoßseufzer fuhr Steinberg aus dem tiefen Sinnen

auf , in das er versunken gewesen war. Ehe er sich aber hinüber in
Paulas Zimmer begibt, wollen wir sehen, wie die Unterredung der bei¬
den jungen Leute ausgefallen ist .

Bei Merlachs Eintritt hatte sich Paula überrascht von ihrem Platze
am Fenster , wo sie bisher , halb von den Purpurgardinen verborgen,
lesend gesessen hatte , erhoben. Sie warf einen schnellen Blick ans Merlach ,
senkte ihn aber erbleichend , als sie die Unruhe in seinen Augen las.

„ Sie erschrecken , Fräulein Paula ? Ist Ihnen mein Besuch denn
unangenehm ?" fragte Merlach , vergebens bemüht, seiner Summe dm
gewohnten unbefangenen Klang zu « eben.

„ Ec überrascht mich," sagte sie leise.
„ Ihr Bormund gab mir die Erlaubniß, Sie hier aufzusuchen ."

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen .
Altenstaig .

Krieger-Verein und
Liedcrkrauz.

Wegen Bespre¬
chung der Cham -

pygnie - und
Christbaumfeier

werden die Mitglieder
obiger Vereine auf

Sonntag de« 2S . d. M .
Nachmittags V-4 Uhr

zu einer Versammlung in das Gast¬
haus zum „ Rößle " hier freundl .
eingcladen .

»
Alt enstaig .

Zur Besorgung des Einkaufs >
und Verkaufs von

Obligationen und
Wertpapieren

i aller Art , halte ich mich bestens
>empfohlen .

Carl Walz .

Altenstaig .

Alle Sorten Schäftle :
Lederschäftle mit Zug,
Lederschäftle zum Schnüren ,
Knopfzeug -Tirch ,
Filzschästle ,
Vorschuhe und Stiefel -

schäfte m Kalb - L Wild¬
leder

empfiehlt

E. Seeger,
Schuhmacher .

Ein fleißiges , ordentliches

Mädchen,
das etwas vom Kochen verstehen
sollte , wird sogleich oder bis Weih¬
nachten gesucht.

Anträge vermittelt die Expedition
ds . Blattes .

Egenhausen .
üi 57/ </ . juj
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde ^und Bekannte auf 24
^ Donnerstag den 29 . November
' 'i in das Gasthaus zur „ Krone " hier ^

ergebenst ein . 8
« I Johann Ehret , V

Metzger ,
Sohn des Gottlied Ehret , Fuhrmanns hier ,

^arie Kaag ,
Tochter des Jakob Haag , Färbers sQ

in Unterjetringcn . ^

Ueberberg .
Wachsten Sonntag Wachmittag

6 / r e s § 6
bei gutem Wein und Bier ,

wozu freundlichst einladet

Altenstaig .
Große Auswahl in Filzwaareu : ^

Pi >7 «rkipfpl u" t Besatz undr,1281,616 ,
Ledersohlen ,

s^ il ? 85' hi >hp ^ ^ Besatz undI- II280NUN6
Ledersohlcn ,

Fü §- und
k- ! ir80NUN6

Ledersohlen , XV

Altenstaig .

Doppelte und einfache

find in ausgezeichneter Qualität und
großer Auswahl zu ausnahms bil¬
ligen Preisen eingetroffen bei

I . G . Wörner .

« Bei Husten,«
Heiserkeit , Verschleimung , Halsbe¬
schwerden , Brust - , Lungen - und
Magenkaiarrh sind entschieden die

Molftnler
'
schen Mch-

ELtract-Krltß -Kskdsns (wm)
Las anerkannt beste und bewähr
teste Linderungsmittel. Vorrätig
in Paqueten zu 20 uud 40 Pfg .
in Altenstaig bei Herrn CH
Burgh ard .

xr
x!

rilr8tiei6l mit Holzohlen . X (> , 1 ,
Setöand -, Litzen-, Kakwer - L Wünchener-Schulie,

Kitz -, Strotz - L Korksotzten , v?
sowie auch einen großen Worrattz aller Gattung

Lederwaaren
empfiehlt zu billigen Preisen

^ ^ »66 ^ 6- , Schuhmacher. ^

Anzeige .
Den Herren Kaufleuten , Gewerbe¬

treibenden , sowie einem verehrlichen
Publikum wache ich die ergebenste
Anzeige , daß durch den Eintritt
meines Bruders ins Geschäft von
heute ab die Firma

Gebrüder Welker ,
Frachtfuhrgeschäft in Altenstaig ,
ist , wovon ich gefälligst Notiz zu
nehmen bitte .

Jakob Welker .
Altenstaig .

Kalender für 1884
Lakrer Hinkender Bote,
Lustiger Bilderkalender,
Evang . württbg . Kalender,Volksbote aus Württembg .,
Geschäftsschreibkalender ,
Immerwährender Wand¬

kalender
empfiehlt

Buchdrucker W . Rieker .

Altenstaig .
Meine so beliebte tieffchwarze und

leichtflirßende

Chemnitzer Canzlci-
Tinte

halte ich angelegentlich empfohlen .
Buchdrucker W . Rieker .

o Unorkomilllia o Im Interesse aller Hals - und«A / tnl .rll . llNllNlz . «A Brustleidenden halte ich esfür meine Pflicht unaufgefordert auszusprechen , daß der rheinischeTrauben -Brust -Honig von W. H. Zicken heim er in Mainzwelchen ich von Herrn Kaufmann Bavlsen hier beziehe, sich inmeiner Familie als ein vortreffliches Mittel gegen Husten , Hals -und Brustleiden bewährt hat . Die Wirkung diesesHaus -
mittels war oft eine geradezu überraschende undselbst bei hartnäckigen Nebeln trat schon nach kurzem Gebraucheeine wesentliche Linderung ein. Ich kann daher diesen angenehmenSaft aus vollster Ueberzeugung auf das Angelegentlichste empfehlen .Erfurt , den 8 . April 1883 .

l >r. Vorbrodt , Stadlschulrath.
Der rheinische Trauben - Brust -Honig ien 17 Jahren aus demExiractc auserlesener rheinischer Weintrauben und dreifach geläuter¬tem Rohrzucker in Form eines flüssigen Honigs allein acht bereitet

von W . H . Zickenhcimer in Mainz ist das edelste,
angenehmste und wirksamste Haus - uud Genußmittel bei Husten . Heiserkeii , Verschleimung , Hals -und Brustleiden , Husten der Kinder re. und durch
unzählige Anerkennungen ausgezeichnet . Jede Flascheträgt ncbige Verschlutzmmke , sowie im Glase undaus dem Etikett dre Firma des Erfinders und Fabrikanten .Zu haben in ^ .IteuslaiK bei 6tir . LurKfiarck , Conditor ;in NsKokck bei Condnoe Eauss .

Kjjchertisch.
In der Buchhandlung von W . Wiekerin Allenstcrig ist vorräthig und zu haben :

Gesetz , betreffend die Zwangsvollstreckungin das unbewegliche Vermögen . Vom
13 . Juli 1883 . -liebst dem Kostengefetz
vom 18. Juli 1883 . Mit Sachregister .

Preis SO
Strafprozeßordnung nebst Gerichts¬

verfassungs - Gesetz für das deutsche Reich .

Ich versende franko nach jeder
Poststation des Deutschen Reiches
gegen Postnachnahme : 1 Fäßchen
(mit eisernen Bändern ) enthaltend
4 Liter feinsten

Kornbrannt-
üioin von vorzüglich erQuali -

M für Mark 4.
Kornbranntwein -Brennerei

von Robert Bockemüller ,
Hasselfelde bei Nordhausen .

Hahn
Spezialist für

kigutirrgnkboitön
Stuttgart , Reinsburgstr .5,2 j

Sprechstunde täglich
^ 11 — 12 und IVz - 4 Uhr .

Vsoolino -präparsts
Marke Büffclhaut .

Dieses als Lederfett , Schuh¬
fett , Huffett und Waffeufett
sehr zu empfehlende Fabrikat , das
überdieß sehr billig ist , halten in
Altenstaig auf Lager die Herren :

C . W . Lutz.
Joh . Kaltenbach , Seifen¬

sieder.
Fabriklager bet G . Haefner in

Stuttgart .

Nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts
erläutert von Julius Weisfenbach , Königl .
Preuß . Justizrath . Preis 2

Der zuverläßige Ausrechner nach
Mark und Pfennigen , von Pfennig zu
Pfennig bis zu drei Mark steigend . Ein
unentbehrliches Hnlfsbnch beim Ein - nnv
Verkant . NM verschiedenen Zins - und
Geld - Tabellen , einer vergleichenden Neber -
sicht des neuen Mastes und Gervicktes
gegen die alten . Preis 1 ^ 50

Münflerbaul
'oose

L 3 M .
(höchster Gewinn 75 000 -^ .)
sind zu haben bei

Frankfurter Goldkurs
vom 19 . November 1883 .

20 -FrankMstöLe . U . 16 . 16 — 19
Englische Sovereigns 20 . 28 - 33 -
Dollar in Gold . . 4. 18 — 22
Russische Imperiales 16 . 70 - 75
Dukaten . . . . . 9 68 —72

Briefkasten .
Nach Berneck ! Wahlaufrufe , welche

uns von unbekannter Seite zugehen ,
veröffentlichen wir nicht. Warum
spielen Sie denn uns gegenüber den
Anonymus ? D . Red .

R - -'atn :!n . Tina und B -rlag von W . Me k.er in Alrenstaig.
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